
logıe (Lk LE.27 überspielt wiırd, zeıigt Kırche 1n miıtzıcht? Man wırd
SÖl (104 Die Lukasszenen „zeıgen Je- durchgängig das Gefühl einer ngs VOT

doch zugleıich den wahren Urheber der Infragestellung nıcht 10s Beıspiel: Des
Hochschätzung Mariens: iıhren eigenen SA Katholizısmus übergetretenen 1 US-
Sohn‘‘ WOoO doch dıe Geschichte der Ma- sıschen Religionsphilosophen SOlo-
riologie zeıgt, da/l3 Jesus Wäal, der SC- WJeW weıterführende unıversale Sophıila-
meıindlıche durchPersonverehrung Marıologıie wıird In der 30seitigen Bıblıo-
Nachfolgeforderung verhinderte! Es graphıe nıcht erwähnt, auch nıcht
müßte also neutestamentlıch gezeigt Drewermanns hılfreiche krıtische Analy-
werden, WI1IeEe die Heıligung des AdUus dem der Grimm-Legende ‚‚Das Marıen-
sündiıgen Gottesvolk ın Marıa SCHOMME- kınd“‘‘

Im (Gjanzen: Das uch schreıt nach e1-HNCN ‚‚damens‘‘ durch dıe Ta des HI
Gelstes 1m Gottesmensc (neuen am 9158 „evangelıschen Marıenkunde*‘ ZUT
Jesus geschehen ist, ein für allemal, für ökumeniıschen Aufarbeıtung des Mate-
alle enschen Wenn Jesus selbst einen rials ZUT wirklıchen Marıa hın, der Ver-
sündıgen e1b ANSCHOIMMECN hat (Mt l körperung des Bundesvolkes zwıschen
69.3.0,.70 dann entfällt dıe rage- den Testamenten (23% Ratzınger).
stellung der Fl Marıologıie samt dem Dietrich Fiıschinger
Tıtel ‚‚Gottesmutter  .. VO  — A

Durchgängıig wird die Notwendig-
keıt der Gottesmutterschaft Marıas aus Walter Schöpsdau (Hrsg.), Marıologıe

und Feminismus. Bensheimer Hefteder Präexistenz-Christologıie abgeleıtet,
aber dabe!1 verschwiıegen, da Jesus Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen
selbst nıcht zuerst sıch, sondern den 1985 143 Seiten. art 19,80
sıchtbaren ewigen ater und se1ın Heıl C1I- Der and nthält als Hauptteıl dıe
schlossen hat und durch Nachfolge bıs dre1 Referate, die be1l der Europä-
ZA1 Zeugentod verherrlic haben oll- ischen Tagung für Konfessionskunde

1e$ Freıihalten des dıe Schöpfung 1mM Spätwinter 1985 In Bensheim gehal-
transzendierenden Glaubensbezuges VO  — ten wurden. Dabe!I1 behandelt der OrthNO-
jeder auch chrıistologischen Personver- doxe Kölner Religionssoziologe De-
götzung In der neutestamentliıchen Tradı- mosthenes Savramıs ‚„„Dıie Stellung der

Tau 1mM Christentum: Theorie und Pra-tion ırd als arlıanısche Adoptionschriı-
stologie verdächtigt (1 1 150) Das stellt X15 unter besonderer Berücksichtigung-
der neutestamentlichen Forschung dıe Marılas‘‘. Catharına alkes, In
ökumenische Aufgabe nachzuzeichnen, haberın eines Lehrstuhls für em1n1s-
WwW1e dıe Erkenntnis der Heilsgegenwart INUS un Christentum der katholi1-
1im Geilst durch das Handeln des Christus schen Universıität Nı]megen, hat sich
Jesus eın für allemal erschlossen wurde. ıne Perspektive gewählt, die nach
1er werden Lukas und ohannes erneut klassıscher katholischer und orthodoxer
wesentliıch Verdienstvoll wırd VO  — Lehre gar nıcht geben kann ‚Marıa,
Beıinert (238 mıt der TMU Marıas das dıie Tau Mariologie un! Feminısmus‘‘,
‚„Magnıifıkat“‘ In der Sıcht der befrel- während Eberhard W ölfel, evangelı-
ungstheologischen ‚„‚Mariologie VO  . scher Systematıker In Kiel, „Erwägun-
ten  .. angesprochen Hoffnungszel- SCH ZUr[r Struktur un: Anlıegen der
chen, daß Marıa aus dem geschichtslosen Marıologie“‘ vorlegt. Die Inhomogen!-
Glauben zurück iıhren ursprünglichen tat des Vorgetragenen hat ohl dazu gC-
gesellschaftlichen Ort omMmm' und die ührt, daß Walter Schöpsdau N1IC.
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einen Tagungsbericht, sondern ıne oder nützlich sein. Da aber keine Versu-
Eınführung vorangestellt und daß Uwe che erkennbar werden, die drei Referate
Gerber/Basel eın Raster ZU[r besseren wenigstens unter sıch 1Ns espräc
Ortung des schillernden Phänomens bringen oder Öökumenische Bezüge her-
‚„„‚Feministische Theologie“ beigesteuert zustellen, hätten s1e ohne chaden auch
hat als indıviduelle Dıskussionsbeiträge in

Der gutwilliıge eser entnimmt jedem den entsprechenden Periodika veröf-
Beıtrag gewichtige, auch hılfreiche Eın- fentlicht werden können. Oder ist be-
zelınformationen und ırd darüberhin- reıts dıe Absıcht, ıne zweiıfellos nteres-
Aus durch eine flotter, teilweise sante un: bewegte JTagung dokumen-
auch durchaus legiıtimer Thesen hınreli- tıeren, innerer Grund CNUußg, eın ens-
chend provozlert. Das INa ihm 36 nach heimer Heft herauszugeben?
Lebens- und Interessenlage munden Vo
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